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Pfingsten.
Von Lic. Rohkohl, Pastor in Bolkenhain.

Pfingsten, das liebliche Fest, ist gekommen;
Es grünen und blühen Feld und Wald!

Denken wir uns einmal einen Menschen, der in seinem
Leben noch nichts von dem Werden und Wachsen draußen
gesehen hat. Den, stellen wir mitten hinein in die Pracht
der Natur zur Pfingstzeit. Ob es ihm nicht gehen würde,
wie jenen Männern am ersten Pfingstfest, von denen es
heißt: »Sie entsetzten sich und wurden irre und Wachen:
Was will das werden?«! Viele wandern heut hinaus in
den weiten Gottesgartem ohne etwas zu sehen. Sie gehen,
ohne zu schauen Gedankenlos! Genau so wie der Mensch,
der das saftige Fleisch der ersten Kirschen schmaust und
den Kern unbeachtet zur Seite wirft. Und doch macht
dieser, wenn er auch hart und unscheinbar ist, den eigent-
lichen Wert der Frucht aus, denn er enthält den Lebens-
keim. Da erst stehen wir an dem eigentlichen Wesen der
Natur. Fortbestand, Weiterleben, das ist ihr Ziel und

Zweck 
Mit Lebenskräften durchdringen, zurückführen an das
Lebenselement geistigen Wesens schlechthin, das will der
Pfingstgeist Er ergreift das wertvollste im Menschen; eben

Wer keinen Sinn dafür
hat, bleibt von ihm unberüht. Nicht nur das, er bleibt
auch kalt. Psingstgeift ist immer etwas, was in der Seele
brennt; ein verzehrendes Feuer, das gen Himmel lodert
und sich nicht ersticken läßt. Heißes Lechzen, rastloses
Wollen, nimmer ruhendes Schassen Tätigkeit, Leben.
Seine Wirkung sehen wir an der ersten Christengemeinde:
»Was will das werben?� DB wir uns das Erlebnis
nicht so denken müssen, daß sie die Gewalt über sich selbst
über ihr Denken und Wollen verlieren, und daß eben
nun eine andere Macht in ihnen und durch sie wirkte?

Pfingstgeist haben, heißt eben nichts anderes als von
der Macht, die allein diesen Namen verdient, ganz und
gar ergriffen« sein. Und ihr Wesen? Geist der Liebe!
Darin liegt alles andere enthalten. Jm Zeitalter wieder
erwachenden religiösen Lebens sollten wir direkt an die
Quelle gehen. Ob wir etwas davon erleben, daß in den
Geburtswehen neuer Gestaltungen heiliger Gottesgeist durch
die Lande geht, der Veraltetes zertrümmert und Neues zu
seinem Werkzeuge machen will? Ein weiter Weg ist es
noch zu dem Ziele. Wir werden wohl alle das Ergebnis
nicht mehr schauen, aber wir können ahnend fühlen, was
unserm Auge noch verborgen ist. Ueberall wo wahre,
rechte Liebe ringt, da sind Spuren göttliche ewigen Geistes.
Psingstgeift zieht durch die Lande. Geht er auch an dir
vorüber? .
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Die Lage im Rechtslage.
Berlin, 4. Juni. Nach der Plenarsitzung traten im

Reichstage die einzelnen Fraktionen zu Sitzungen zusammen
und bereiteten die Erklärungen vor, die sie morgen durch
ihre Redner abzugeben gedenken. Jn den Kreisen der

« N

·. Mittelparteien wurde zwar eine Antragstellung in Erwä-
gung gezogen, aber noch kein Beschluß in dieser Richtung
gefaßt. Es wird vielmehr von dem Verlauf der Debatte
abhängig gemacht werden, ob und in welcher Formulierung
eine Billigung der Regierungserklärung beantragt werden
soll, oder ob nur gegen irgend ein Mißtrauensvotum, das
von anderer Seite eingebracht werden könnte, Stellung
genommen werden soll. Die Sozialdemokraten haben in
ihrer Fraktionssitzung keinen formulierten Beschluß für die
bevorstehende Debatte gefaßt und warten ab, was von
seiten der Regierungsparteien gefchehen wird. Entsprechend
ihrer bisherigen Haltung werden sie alles tun, um dem
SachverständigewGutachten und den im Gefolge desselben
zu erlassenden Gesetzen unter gerechter Verteilung der Lasten
zur Annahme zu verhelfen. Der ,,Lokalanzeiger« ver-
zeichnet das Gerücht, daß sowohl bei den Kommunisten
als auch bei den Nationalsozialisten die Absicht bestehen
soll, ein pdsitives Vertrauensvotum für die Regierung ein-«
zubringen, um eine klare Abstimmung über die Gesamt-
politik der Regierung zu erzwingen. Selbstverständlich
würden. die Antragsteller selbst gegen ein solches Vertrauens-
votum stimmen. «

Die Kritik an der Kegierunggerlilärung
Berlin, 5. Juni. In der Presse der Rechten wird

ziemlich übereinstimmend hervorgehoben, daß die Regierungs-
erklärung kaum etwas Neues gebracht habe. Die ,,Deut-
sche Tageszeitung« bezeichnet sie als ein Dokument der
Halbheit nnd Schwäche Die ,,Kreuzzeitung« bezeichnet
das außenpolitische Programm der Reichsregierung als
verwaschen und unbestimmt. Es lasse jene Klarheit und
Festigkeit vermissen, die die Grundbedingung jeder Politik
sein muß, die Aussicht auf Erfolg haben will. Der Lo-
kalanzeiger schreibt: Es ist das dürftigste an Regierungs-
erklärungety was dem in dieser Hinsicht nicht eben ver-
wöhnten Parlament der deutschen Republik je geboten
worden ist. Die ,,Deutsche Zeitung« meint: Die Er-
klärung des Reichskanzlers sei geradezu irreführend, und sie
erhalte ihre Bedeutung erst durch« das, was sie nicht
ausspricht.

Auch die ,,Germania« muß zugestehen, daß das Pro-
gramm nichts Neues brachte. Sie fügt hinzu, wir sind,
so bitter es auch klingt, nicht mehr Herren unseres eigenen
Geschickes. Unsere Außenpolitik steht zu einem erheblichen
Teil unter außenpolitischem Zwange. Restlos zufrieden
scheint lediglich die Sozialdemokratie zu sein. Der ,,Vor-
wärts«, das Zentralorgan der Partei, schreibt mit Bezug
auf die Regierungserklärung: Es ist im großen ganzen
die Erklärung, die von der Sozialdemokratie verlangt
wurde; es wird in ihr der Standpunkt vertreten, den die
Sozialdemokratie von dem Tage an, an dem das Sach-
verständigen-Gutachteu veröffentlicht wurde, konsequent ein-
genommen hatte. Auch die demokratische Presse stimmt
dem Kanzler zu. · »

Vorbereitung
der neuen D1irum-jkrhandlungen.
Essen, 4. Juni. Zu dem bevorstehenden Ablauf der

Micum-Verträge des Ruhrbergbaues hört die ,,Rheinisch-
westfälische Zeitung«, daß die 6er Kommission des Berg-
werksvereins bereits seit einigen Tagen mit der Aus-
arbeitung von Abänderungsvorschlägen für die neuen
Mieum-Verhandlungen beschäftigt ist.
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die iterteilung der Industrie-Hypotheken.

Paris, 4. Juni. Das Organisationskomitee für die
Jndustriehypotheken beriet heute den ganzen Tag über die
Frage der Verteilung der fünf Milliarden Goldmark be-
tragenden Hypothek aufdie einzelnen industriellen Unter-
nehmungen. Die deutschen nnb die alliierten Hauptbetr-
gierten werden von zwei alliierten juristischen Komitees
unterstützh die die notwendigen gesetzgeberischen Formu-
lierungen vornehmen sollen.

Iordrrungen
der deutschen Beamtengewertismasten
Berlin, 4. Juni. Der Gesamtverband der deutschen Be-

amtengewerlrschaften  christlich-nationale! hat in seiner gestrigen
HauptausschuskSitzung beschlossen, dem neuen Reichstage ver-
sehiedene Forderungen, die mit der soeben erfolgten Besoldungw
Regelung in Zusammenhang stehen, zu unterbreiten. Zunächst
soll die Verordnung, die den Reichgfinanzminister ermächtigt,
im  Einvernehmen mit bem �Jieidjsrat unter.Ausschaltung des
Neiehstages die Gehälter der Beamten selbständig festzusetzen,
aufgehoben werden. Die PersonalabbawBerordnung vom
27. Oktober 1923 soll mit Ausnahme einiger Bestimmungen,
deren dauernde Beibehaltung notwendig erscheint, außer Kraft
gesetzt werden. Um die augenblicklich vorhandene Ungerech-
tigkeit in der Beamtenbesoldung zu beseitigen, wird eine
baldige Revision der Einstufung in der Besoldungsordnung
gefordert. Ferner wird ein neues Beamtengesetz verlangt.
Die Bestimmung über die Arbeitszeit der Beamten soll einer
Revision unterzogen werden, insbesondere soll eine Nachprü-
fung der Dienstdauer bei den Beamten stattfinden, bei denen
gegenüber der Borliriegszeit und unverändert« Tätigkeit er-
hebliche Dienftzeitrerlängerungen stattgefunden haben.
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�P? Namslau, 6. Juni.
Die Ausgabe des »Stadtblattes« erfolgt am

Dienstag von mittags 2 Uhr ab.
Schluß der Jnfcratenattitahiiie Dienstag nur:

mittag 10 Uhr.
StadtberordiceteinVerfairtitiluug am 2. Juni.

= Jnfolge der Neuwahl der Stadtverordneten haben sich
eine größere Anzahl von Verhandlungsgegenständen ange-
sammelt, die bei der Beratung durchweg ihre Erledigung fanden.
Eine Vorlage wurde bis a. w. vom Magistrat zurückgezogen

Von der im Monat April vorgenommenen Revision der
Stadthaupt- und Stadt-Sparkasse nimmt die Versammlung
Kenntnis. Ein angemessener Beitrag wird für den Verein
,,Deutschtum im Auslande« bewilligt. Aus eine Entschädi-
gung für die Mehrbelastung infolge Aufhebung der Kunst-
straßenzölle wird für das Etatsjahr �1924 Verzicht geleistet.
Der Vertrag mit der Heeresverwaltung, betreffend Benützung
der Badeanstalt durch die Reichswehr täglich für 11g Stun-
den wird zum Pachtpreise von 120 M. genehmigt. Ein
Klassenzimmer wird für Unterrichtszwecke zur Abendzeit der
Heeresverwaltung gegen Entschädigung zur Verfügung gestellt.

Die Gewährung einer Beihilfe von mvnatlich 20 M.
für die Säuglingsftation wurde ausgesprochen.

Die Frage des Patronatsbeitrages zur Beschassung der
zwei fehlenden Glocken für die evangelische Kirche, die im
Kriege geopfert werden mußten, rief eine lebhafte Aussprache
hervor. Aus der Versammlung heraus wurde die Erhöhung
des angeforderten Betrages von 76l M. auf das etwa doppelt
so hohe erforderliche Patronatsdrittel beantragt. Die Sach-
lage, daß die Bemühungen des Gemeindekirchenrats die
Kirchenglocken in der Zeit der Papiergeldinflation zu be-
schaffen, vergeblich blieben und die zu diesem Zwecke aufge-
sammelten z. T. ftädtischen Mittel wertlos wurden, daß jedoch
nunmehr die Glockenlieferung auf anderer Grundlage in
sicherer Aussicht steht, wurde von der Versammlung gewür-
digt. Das beantragte volle Patronatsdrittel wurde bewilligt.

Die Neufestsetzung der Entschädigung für die Erteilung
des Handarbeitsunterrichts ebenso für die Erteilung des Nell-
gionsunterrichts wurde genehmigt. Die Pacht für den Tennis-
platz im Stadtpark wird auf 120 M. festgelegt. Der Aus-
ftihrung von Ufer- und Baggerarbeiten in der Weide, besonders
an der Badeanstalt, wird zugestimmt Für die Waldwiesen
wird der Pachtpreis von 1917 festgesetzt. Die Erhöhung des
Kostgeldes für zwei Gemeindefchwestern ab 1. Juni auf je
30 M. monatlich wird bewilligt. Das Gastschulgeld für die
Gemeinden Böhinwitz und Lankau ist auf 19 M. pro Schüler
festgesetzt worden. Als Zuschuß für die Sanitätskolonne sind
50 M. pro anno zu zahlen. Für die beiden neuen Lehr-
kräfte an den gehobenen Klassen, die Anspruch auf Befol-
dung nach Gruppe 10 erheben dürfen, ist der von der Stadt
zu tragende Unterschiedsbetrag von Gruppe 8 zu Gruppe 10
bewilligt worden. Für die Kleinrentnersürsorge ist ein Betrag
von 279 M. bewilligt.

Die Versammlung erklärt sich mit der vorläufigen Er-
hebung eines 200°/oigen Gewerbefteuerzuschlages einverstanden.

Dem Postassistenten Herrn Wallaseh soll auf Antrag in
der Gartenvorstadt ein Ackerstreifen als Baugelände käuflich
abgetreten unb ein anstoßendes Stück Land pachtweise über-
wiesen weiden. Weitere Punkte der Tagesordnung fanden
debattelos ihre Erledigung, auch wurde von einem Dank-
fchreiben des früheren Herrn Bürgermeister Schulz Kenntnis
genommen.

Als wesentlicher Punkt der Tagesordnung verdient der
mit der Heeresverwaltung abgeschlossene, das Kasernengrund-
stück betreffende, Kaufvertrag bezeichnet zu werden. Es handelt
sich hierbei um die Ausstoclcung der Kaserne, die die städtische
Verwaltung aus eigenen Mitteln nicht auszuführen vermochte.
Durch den Vertrag wird das Kasernengrundstück der Heeres-
verwaltung zum Eigentum überwiesen, welche die erforder-
lichen Bauten aus eigenen Mitteln vornimmt. Für den Fall
jedoch, daß einmal die Aufhebung der hiesigen Garnison in
Frage kommen sollte, ist die Stadt verbunden, das Grund-
stück zurückzunehmen und den über den jetzigen Stand hin-
aus entstandenen Aufwertungsbetrag nach vertraglichen Be-
dingungen der Militärverwaltung zurückzuerstatten. Der
Vertrag wurde von der Versammlung einstimmig genehmigt.

Am 23. Juni finden die Wahlen des Magis·trats, der
Deputationen und Kommifsionen statt.

Kreistag. Zur Beratung und Beschlußfassung der noch
nicht erledigten Borlagen ist ein neuer Kreistag auf Mittwoch,
den 11. Juni 1924, vormittags 9 Uhr, vom Herrn Landrat
Dr. Jackifch im Sißungszimmer des Kreishauses hierselbst
anberaumt worden. Für den Fall, daß nicht mehr als die
Hälfte der Mitglieder anwesend sein sollte, findet eine zweite
Sitzung am gleichen Tage mittags 12 Uhr in demselben
Lokal und mit derselben Tagesordnung statt.

Straßensperrung Vom 12. Juni er. ab wird die
Namslau�Obischau&#39;er Ehaufsee am Stadtpark entlang wegen
Umbau für jeden Verkehr gesperrt. Der Umbau wird etwa
4Woehen dauern und muß der Verkehr über Deutsch-March-
mit; oder Altstadt umgeleitet werben.

= Tnrnerisehes �- Fatrstbalh Am 2. Pfingst-
feiertag beginnen innerhalb des Schlesisch �- Posener
Grenzgaues die Spiele um die Gaumeisterschaft für Frauen
und Männer im Faustball � Jn der Wertung ist dieses
mal insofern eine Aenderung eingetreten, daß nach dem
Punktsysteni gespielt wird. Außerdem find die Vereine
entsprechend ihrer Spielstärke in Klassen eingeteilt worden.

Während die Frauen in Oels spielen, treffen sich die
Piännermansclfaften bei uns in Nainslau und zwar die
Vereine Oels, Sacrau, Jahn Namslau und A. T. V.
Namslau � Es dürften sich dieses Jahr mehr denn je
äußerst scharfe Kämpfe entwickeln,« und man darf gespannt
sein, ob es dem vorjährigen Gaumeister, dem Alten Turn-
verein hier gelingen wird, den Titel erfolgreich zu ver-
teidigen. Auf jeden Fall wird man alle technischen Fein-
heiten dieses interessanten Turnerspieles zu sehen be-
kommen. �- Die Spiele beginnen pünktlich um 9 Uhr
vormittags.

=Vollksbildungsverein. Die Hauptversammlung des
Bolksbildungsvereins wurde Sonnabend, den 31. Mai, in
Grimms Hotel abgehalten. Wenn sie auch wesentlich stärker
besucht war als andere Jahre, fehlte dennoch noch immer der
weitaus größte Teil aller Mitglieder. Der Grundsatzt »Nicht
mitzugenießen, sondern mitzuarbeiten, dazu bin ich dal« sollte
noch mehr als bisher Gemeingut aller werden. Der Bor-
fitzende gedaehte zunächst in ehrenden Worten dreier verstor-
bener Mitglieder, woraus der Schriftführer Nektar Peter den
Jahresbericht vorlas. Samuel! sind im abgelaufenen Vereins-
jahre 5 Bortragsabende veranstaltet worden: 1! Am 17.12.
23 sprach Oberlehrer Krause�Glogau über den ,,Wintersport
im Riesengebirge.« 2! Am 28. Januar fand statt das übli-
che Wintervergnügen ein ,,Nomantischer Abend«, bei
dem der Vorsitzende Pastor Peschel über ,,Wesen, Geschichte
und Bedeutung der Nomantik« sprach. 3! Am 7. Februar
führte uns Nektar Neuber�Liegnitz »Das leidende Deutsch-
tum im Auslande« in Wort und Bild· vor Augen. 4! Am
10. Februar fand ein ,,Eberhard-König-Abend« statt. 5! Am
10. Mai hielt der ostpreußische Dichter und Vortragskünstler
Petukat aus Königsberg einen »Lustigen Abend« ab. Mehr-
fache Verhandlungen mit anderen Nednern und Vortrags:
künstlern fcheiterten an mancherlei widrigen Verhältnissen.
Säintliche Veranstaltungen waren gut, z. T. sehr gut besucht.
Un: &#39;70 weniger gilt dies von der Lesehalle, die im vorigen
Herbst von: Volksbildungsverein in der ev. Volksfchule ein-
gerichtet worden war. Die Mitgliederzahl ist von 280 auf
297 gestiegen. � Sodann erftattete �ber Kassenführer, Kauf-
mann -J. Tischler, den Kassenberichh demzufolge die Kasse
einen Ueberschuß von rund 230·92ik. aufweist. Aus dem
Bericht der beiden Büehereioerwalterinnem Frl. Pietzonka
und Frl. Hartmanm ist hervorzuheben, daß die Bücherei des
Vereins im abgelaufenen Jahre 1354 Werke, 84 Leser und
2023 Ausleihungen zu verzeichnen hatte. Die allgemeine
Volksbüchereh die auch Nichtmitgliedern zugänglich ist, zeigt
�ungefähr das gleiche Bild. Beide Büchereien sind im Erd
geschoß der ev. Schule untergebracht unb jeden Freitag Nach-
mittag von 5��6 Uhr geöffnet.

Aus der Netcwahl des Vorstandes, die Kaufmann
Hoffmann leitete, gingen hervor als: I. Vorfitzender Pastor
Pescheh 2. Vorsißender Kaufmann Marx, Schriftführer Kauf-
mann E. Bielschowsky, Kassenführer Kaufmann J. Tischler,
Büchereiversoulictinnen Frl. Pietzonka und Frl. Hartmann,
Beifitzer Lehrer Geifer, Eisenbahnbeamter Ludwig, Frau
Major Hiltrop und Frl. Pietzonka, Kassenprüfer Sattler-
rneifter Bautz und Frl. M. Schroeten

Aus den weiteren Verhandlungen der Hauptversammlung
sind noch folgende Beschlüsse hervorzuheben: l! Der Jahres-
beitrag wird auf 0,75 Mk. fürs Vierteljahr festgesetzt. 2! Je-
der Leser hat bei der Büchereiverwaltung 1 Mk. als Pfand
zu hinterlegen, die bei der Nückgabe des letzten Buches zu-
rückgezahlt wird. 3! Sie Lesegebühr beträgt: a! in der
Volksbücherei 0,20 Mk. je Buch-und Monat, b! in ber
Vereinsbücherei 0,50 Mk. fürs Vierteljahr. 4! Jm Spät-
herbst d. Js. soll wiederum ein Wintervergnügen veranstaltet
werden.

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem Wort
des Dankes und der Aufforderung an alle an- und abwesen-
den Mitglieder, dem Verein treu zu bleiben und seine Ziele
und Bestrebungen durch wackere Mitcirbeit fördern zu herlfen.

=  Waldbesiehtigung.! Seitens der Mitglieder des
Magistrats, der StadtoervrdnetemBersamtnlung und der Forst-
kommission fand am« vergangenen Mittwoch die Besichtigung
der ftädtischen Forsten statt. Auf sechs Wagen begaben sich
um 2 Uhr nachmittag die Herren zunächst in das Revier des
Herrn Försters Bartsch, den Hospitalforst, gleichzeitig den
dortigen Weidebruch in Augenschein nehmend. Von beson-
derem Jnteresse waren die im Hospitalforsten stehenden nächst-
jährigen Schläge, die prächtige Stämme aufweisen, sodann
nicht minder die Kulturen, die geradezu glänzend stehen. Bei
der Weiterfahrt machte Herr Hegemeister Hillmann an der
Grenze der staatlichen Forsten die Anwesenden auf die neue,
in letzteren eingeführte ,,Plenterwirtschaft« aufmerksam, die
er näher beschrieb. Darauf wurde der eigentliche Stadtforst
burehfahren, ber in allen besuchten Teilen sich in bester Ver-
fassung befindet. �� Jm Garten des Herrn Hillmann stärkten
sich die Herren durch die von einzelnen von ihnen mitge-
brachten Erfrischungen. Bald hatte bei dem Beifammensein
die heiterfte Stimmung platzgegrisfem die durch Anfprachen,
Gesellfchafts- und Jägerlieder sich nicht unwesentlich steigerte.
Herr Stadtverordnetenvorsteher Lehmann begrüßte bald nach
erfolgter Ankunft Herrn Bürgermeister Dr. Lober, der das
erste Mal an der Waldbesichtigung teitnahm, ebenso die neuen
Stadtverordneten und schloß mit einem dreimaligen Hoch auf
die Genannten. Für die freundlichen Begrüßungsworte dankte
der Herr Bürgermeister, seiner großen Freude über den schönen,
wertvollen Waldbesih der Stadt Ausdruck gebend, und ließ
seine Worte ausklingen in ein Hoch auf» Nam.slau. � Herr
Kreisschulrat Sehroeter zollte den beiden Herren Forstbeamten
Anerkennung für die aufopfernde Pflege, die sie dem Walde
angedeihen lassen. � Für die ehrenden Worte des Herrn

Kreisschulrats und das große Wohlwolleiy dessen sich die
Forstbeamten während ihrer langen Amtstätigkeit stets zu
erfreuen hatten, dankte Herr Hillmann. � Ehe aufgebrochen
wurde, widmete Herr Bürgermeister Dr. Lober Worte des
Dankes dem Forstpräses Herrn Kaufmann Zurawski für den
angeregten schönen Ausflug und für alle Miihewaltung in
seinem Dezernate. Jn das auf ihn ausgebrachte Hoch stimmten
alle kräftig ein. � Nun wurde auch dem Stadtpark ein Be-
such abgestattet und dann der Heimweg angetreten.

= Personaliem Der beim hiesigen Krankenkassenverbaud
beschäftigte Verw.-Assistent Herr Schell ase hat vor demPrüfungsausschuß des Schlesischen ° « &#39; « ff
des  Breslau! die Beförderungspriifung mit dem Prädikat
»gut« unter Befreiung von der mündlichen Prüfung bestanden.
= Jahresfest des Schlesischen Hauptvereins der Gustav-

Adolf-Stiftung in Shlau. Mit Posaunenct!öcen in früher
Morgenstunde wurde der eigentliche Festtag des Jghresfestes
des Schlesisehen Gustav-Adolf-Bereins eingeleitet. Ein Jugend-
gottesdienst versammelte die Schulkinder im Gotteshause,
denen am Tage zuvor in der Schule Bilder aus der Gustav-
Adolf-Arbeit im Ausland,· besonders in Oesterreich, gezeigt
worden waren. »unter reger Beteiligung der Ohlauer Ge-
meinde und ihrer Gäste zogen die Teilnehmer des Festgottes-
dienftes am Vormittag in feierlichem Zuge ins Gotteshaus.
Ernster �Beratungen waren die Stunden nach dem Gottes:
dienst gewidmet, in deren Mittelpunkt die Verteilung der
großen Liebesgabe in Höhe von 4300 M. stand. Die evan-
gelischen Kunsirmandenanstalten und Waisenhäuser in Oft-O S.
wurden mit der Hälfte dieses Betrages bedacht, während die
andere Hälfte unter die Gemeinden Grüssau�Schömberg und
Nuptau in Ost-MS. verteilt wurde. Nach Ueberreichung von«
ansehnlichen Festgaben an den Hauptverein und einigen ge-
schäftlichen Mitteilungen wurde diese zweite Hauptversamm-
lung geschlossen. � Ein zweiter Festabend vereinte noch ein-
mal Gemeinde und Gäste. ,,Bilder aus der Geschichte
Oberschlesiens« und ,,Bilder vom Leben in Ost-O,&#39;"S., die
von der Not der evangelischen Kirche in der Diaspora, aber -
auch ihrer Freude, ihrem Bitten und Gelöbnis sprachen. Mit
diesem Abend hatte das Jahresfest des Schlefischen Haupt-
vereins der Gustav-Adolf-Stiftung, der 119 Zweigvereine um-
faßt, sein Ende genommen. �- Als Tagungsort des nächsten
Jahresfestes ist Beuthen O,!S. in Aussicht. genommen.

L« , , » im Juni.
Merkur bewegt sich aus dem Sternbilde des Stiers in

das der Zwillinge; er ist aber schwer aufzufinden, da sein
Aufgang am Nordosthorizont nur etwa V- Stunde vor der
Sonne stattsindet. Benus, in -den Zwillingen, geht zurzeit
erst gegen 11 Uhr abends am Nordwesthorizont unter; sie

r 91;:

« nähert sich aber schnell der Sonne und ist am Ende des
Monats nicht mehr zu beobachten. Mars, im Steinbock,
geht gegenwärtig bald nach Mitternacht am Südosthorizont
auf und wird nach 4 Wochen von ll Uhr abends an sichtbar
werden. Jupiter, im Ophiuchus, ist bei Sonnenuntergang
chon über dem Horizont, erhebt sich aber wegen seiner starken
negativen Deklination auch im Meridian nicht sehr hoch.
Saturn, der ,,Langsamwandelnde«, wie ihn die Alten nannten,
bewegt sich immer noch in der Jungfrau; er steht bei Sonnen-
Untergang schon in der Nähe des Meridians und geht am
Ende des Monats schon bald nach Mitternacht unter. Neu-
unb Bollmond findet statt am 2. unb 17. Ser große Bär
steht bei Eintritt der abendlichen Dämmerung schon am West-

--I

himmel; viel tiefer am Wefthimmel der Löwe mit Negulus, .
und sehr tief im Nordweften die Zwillinge Jm Meridian
steht Bootes mit dem hellen Arktur; ihm folgt nach Osten
zu die Krone, Hereules und die Leier mit der hellen Wege.
Unter der Leier taucht der Adler auf. Cassiopeja beginnt am
Osthimmel wieder aufzusteigen:

Million.  Konzert.! Herr Georg Bochnig veranstaltet
am 1. Pfingftseiertag im Ulbriclfschen Gasthaus hierselbst ein
Konzert. Es werden gute und die modernsten Pieeen zu
Gehör gebracht und den Besuchern dadurch ein genußreicher
Abend geschaffen werden. Fiir das leibliche Wohl wird
Herr Gafthausbefitzer Ulbrich in bekannt guter Weise Sorge
tragen. Darum die Parole: »Auf nach Wilkaul«

Simmelwitz. Die Hebamme Frau Schemmel�Simmel-
mit; ist gestorben. Der Bezirk Simmelwih umfassend die
Orte NasfadeL Simmelwih Lankau und Groß-Marchwitz,
wird bis auf weiteres vertretungsweise von den Nachbar-
hebammen Scholz�Eckersdorf, Schubert��Namslau, Kupzok
Namslau und Kahl�Namslau! verwaltet.

Zu dem rechten Mittel grei eul �� bas gilt heutzutage besonders
für die Ernährung der Kinder. ansende von Eltern wissen es noch
nicht oder aben es schon wieder vergessen, daß es in Nestle�s Kinder-
mehl ein ährmittel gibt, das die für die  Entwicklung bes kindlichen
Organismus wertvollsten Näh» und Kraftstvffe birgt. Dieses hervor-ragende Nährs und Kräftigungsmittel aus reinen Naturprodnkten �-
bester Sahnenmilch, Weizenmehl, Rohrzucker un Maltose � gewinnt
immer mehr an Bedeutung und Verbreitung als Säuglingsnahrung und
Krankenkost für Erwachsene.theken und Drogerien nur M. 1,50.

Provmztelles
Schweidnitk Spurlos verschwunden sind die beiden

14 Jahr alten Schneiderlehrlinge Greäefch unb Wenzel von
hier. Beide hatten am Sonntag, den 18. Mai, einen Ausflug
nach Fürstenstein unternommen und find bis fegt noch nicht
zurückgekehrt.

Schweidnitk Als in Jngramsdorf der 21jährige Sohn
des Bahnassistenten Stiller eine Schußwasfe entladen wollte,
ging der Schuß plötzlich los�und traf den jungen Mann in
die Brust. Die Kugel verlegte ihm Lunge und Leber schwer.

Altheinriehatn Kn Münsterberg. Als der 53 Jahre alte
Ackerkutscher Robert Barthel auf das Feld reiten unb das
Pferd besteigen wollte, entglitt ihm die Kaffeekanne Durch
das Getöse der Kanne auf den Steinen scheute das Pferd

Eine Originaldose kostet in allen Apo-
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R a m s l a u , Sonnabend, den 7. Juni 1924.
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An einer ünstig gelegenen Stelle hatte die Kommission für das
Preisschießen i re besonders geschmackvoll aufgemachten Stände er-
richtet und fand das Schießen guten 8uspruch. Das Endresultat
brachte folgende Preisträ er: Herren: 1. Preis Kreisvikar Niechoy�Reumarkt �9!, 2. Preis err Stanislowski�Nanislau �5!, 3. Preis
err Wawrok� Lanlzau �5!; Damen: 1. Preis rau Väckermstr
annig �6!, 2. Preis» FrL Tscheschelsiki �5!, 3. reis FrL Kläreabian �5!. � Auch die Lose für den reichhaltigen Glückstopf fanden

eidli guten Absatz.
Um 6 Uhr brach die Oppelner JugendiVereinskapelle mit klin-ä n vom Publikum niit lebhaftemeifall bedacht. Mann starke Kapelle hat von vornherein

auf alle Festteilnehmer den günstigsten Eindruck gemacht und sichauch bei der Bürgerschaft wärmste Sympathie erworben. Die Lei-fåungen der aus no ehr jugendlichen Kräften zusainmengesetztenereinskapelle sind» a s sehr aZtbar anzusprechen Wir freuen uns,daß es den Mitgliedern der apelle, wie man uns versicherte, in
unserem Städtchen gut gefallen und sie ich recht» w»ohl gefühlt haben·
Wir möchten auch»an dieser Stelle»aiIen denjenigen, welche inliebenswürdiger Weise durch freundliche Ausnahme und gute Ver-gung de n nthalt bier so angenehm gemacht
aben, auch im Auftrage des Oppelner Jugend-Vereins den herz-
ichsten Dank aussprechen.
spxvsv 
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gefallenen Mitglieder statt. Vor der »in tiefenivfundenen,» ernsten Worten der für das Vaterland gefallenenKolpingssdhne Funf Namen waren, von sinnreichen Ornamenten

Anfertigung sinnlicher Inn
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

Naluslau� «
empfiehlt sich

m. b. H.
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inficirt� Gesellschaft

sk--- --T- M� -HH-»k--- j
» umgeben, auf der Tafel verzeichnet Nach der Weihe fand unter
Voiantriit des Herr« Pitises Kaplcin Bank» und Herrn GhrenpräseKaplan Niechoy die Ueberführung ins Vereinszimmer statt, woselb
die Feier mit einer kurzen Ansprache des Herrn Kaplan Bank un2 Gesangsvorträgen der Gesangsabteilun e en würdigen» AbsZlund. ie Gedenktafel ist Kolpings ruder, Tischlernieister au

c»i»uber und auch st und kunst
CAN III-BE«

» ei» ist auspin uders, Ma ermeijter Schmidtsamslau hervorgegangen, welcher sich auch sonst um die Dekorationdes Festtva ens, forte usw. sehr verdient gemacht und den
Verein in iebenswürdiger Weise unterstützt hat. .

Um 7910 Uhr fanden sich die auswärtigen Gäste und einige Mit-
glieder au einer von dem Vesitzer der Haselbactyschen Brauerei Herrn

aul Haselbach in liebenswiirdiger Weise gestatteten Besichtigung desBrauereibetriebes zusammen· Unter der freundlichen Führung von Herrn
Braumeister Martinek wurde der imposaiite, iieuzeitig eingerichtete Be-
trieb in Augenschein genommen und peziell von den auswärtigen Gästen
mit Staunen bewundert. Anschließen versammelteii sich alle Teilnehmer
im Braustübel zu einer kleinen feuchtfröhlichen Sitzuiig für nach-
mittags 2 Uhr angefetzte Kahnpartie nach Altstadt mußte wegen desniedergegangenen Gewitters um eine Stunde verschoben werden, and
dann aber doch bei guter Beteiligung statt. Jm Spallekschen ast-
hause blieb man noch mehrere Stunden gemütlich beisammen uiid auch
das Tanzbein ivurde noch tüchtig geschwungen. Gar mancher bedauerte
es, als um 9 Uhr schon die Stunde des Aufbruchs gekommen war.

Am 4. Juni morgens verließen die letzten auswärtigen Gäste unseregastliche Stadt. Vielfach it uns von Gästen versichert worden,
daß ihnen der Aufenthalt in amslau unvergeßlich bleiben würde. Es
ist dies mit ein Verdienst der Namslauer Bürgerschaft aller Konsessionen
und wir möchten nicht versäumen, auch von dieser Stelle allen denjenigen,
die uns durch so liebe Aufnahme von Kostgängern und Stellung von
Nachtquartieren unterstützt haben, unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Der Festestrubel ist vorbei, die estesfreude vertauscht. Dank dem
Allerhiichstem daß er die Sonne hat cheineii la sen und alles zum Guten
gelenkt hat, und auch allen edlen Spendern un Helsern ein dankbares
»Gott vergeltsl« K.

Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
und die amtliche Berufsberatung. Recht beachtensivert
erscheint die Stellungnahme, welche die Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände zu der anitlichen Verufsberatung
und Lehrstellenverinittlung in ihrem legten Geschäftsbericht
einnimmt. Es heißt darin: Die Arbeitgeberschast hat nach
Auffassung der maßgebenden Organe der Vereinigung an
einer zweckmäßigen Ausübung der Verussberatung und Lehr-
stellenvermittlung in allgemein volkswirtschaftliche: Hinsicht
und im Hinblick auf die Sicherstellung eines Facharbeitev
satzes ein erhebliches Interesse und ist infolgedessen auch un-
mittelbar an der Mitarbeit bei der Ausübung der Tätigkeit
der Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung interessiert. Aus
diesem Grunde wurde den Mitgliedern der Vereinigung
empfohlen, die Arbeiten der selbständigen Verussäniter und
Provinzialberufsämter nicht nur grundsätzlich anzuerkennen,
sondern auch unmittelbar sowie durch Einleitung berufskund-
lichen Materials an dieser Tätigkeit mitzuarbeiten. Jus-be-
sondere legt die Vereinigung Wert darauf, eine Verbindung
zwischen Berufsberatung und Arbeitsvermittlung herzustellen
in den Firmen, in denen es sich um die Arbeitsvermittlung
von jugendlichen Arbeitern handelt. Das Bestreben der Ver-
einigung geht dahin, die öffentlichen Arbeitsnachiveise durch
Anordnung der �� �f fmiim-v- " «, zwingend zu ver-
pflichten, die Arbeitsvermittlung an jugendliche Arbeiter erst
dann vorzunehmen, wenn die jugendlichen Arbeiter bis zu
einem bestimmten Lebensalter vorher nachweislich die berufs-
berateiide Stelle passiert haben, um auf diese Weise den öffent-
lieben Arbeitsnachweisen Gelegenheit zu geben, bei der Durch-
führung der Arbeitsvermittlung an jugendliche Arbeiter dem
obersten Grundsatz Jeder Arbeitsnachweistätiglieit entsprechend
zu handeln: �Den geeigneten Mann an die für ihn geeigneteStelle zu bringen«. &#39;
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Geschäftsfreunde
.Namslau·er hiermit-Gesellschaft«

lassen Sie sich durch marktfchreierische
fremde Reklame und Attgebote nicht
irrefiihren Bleiben Sie Ihrer einzigen
Druckerei am Orte treu, welche Sie auch
ferner sehr preiswert, gut und schnell

bedienen wird.

Yer gtielie Jreud� und Leid.
Original-Roman von Friedrich Heunecke  Grünau.!

20. Fortsetzung.
Giachdrttcle verboten.!

»Sie Schmeichler«, entgegnete sie lachend und merkte
nicht, daß Waßmann fie fester an fiel! drückte.

Enttäuscht sah Gunar Sanders beiden nach. Er be-
dauerte, daß er in seiner Jugend das Tanzen nicht erlernt
hatte. Nun mußte er wohl oder übel Alpha dem Maler
überlassen. Wie jener sie anblicktel -� Es entging ihm nicht,
daß Waßmann großes Jntereffe an Frau Alpha zeigte, und
daß sie scheinbar beglückt seinen Worten lauschte.

Ein seltsames " stieg in ihm auf! -� War es
Eifersucht? ? Er wußte es sich nicht zu erklären.

Waßmann aber freute sich im Stillen, daß Sanders
nicht tanzen konnte. Er forderte Alpha fast zu jedem Tanz
auf und sie gab fiel! ganz den Klängen der Mufik hin.

Des Malers leichtentziindbares Herz und sein heißes
Blut hatten brennendes Feuer gefangen und mit verlangen-
den Blicken schaute er sie an.

»Mit Ihnen so durchs Leben tanzen, gnädige Frau, be-
glückt unb forgenlos, muß der größte Wunsch eines Mannes
sein«, fltt rte er.

Sie verstand feine Abficht nicht.
»Warum sind sie eigentlich so lange ttauernde Witwe

geblieben? Jhnen dürfte es wahrhaftig doch nicht schwer
fallen, einen neuen Gatten zu finden. Ein Blick aus Jhren
Augen, und die Männer liegenJhnen zu Füßen gnädige Frau«

Sie zuckte unwillkürlich zusammen. Wie eine Ent-
weihung der fchönen Erinnerung an ihren verstorbenen Mann
kamen ihr diese Worte des Malers vor.

Ernüchtert ließ sie sich an den Tifch zurückführen. Den
Nest des Abends war sie in sich gekehrt, und selbst die
größten Anstrengungen des Malers vermochten nicht, sie
wieder heiter zu stimmen.

Er merkte wohl, daß er die wundefte Stelle ihres Her-
zens getroffen hatte, fand aber keine Gelegenheit sie um
Verzeihung zu bitten. Die Gegenwart des Dichters war mit
Schuld daran,

Doch dieser saß ebenfalls, wie abwesend, da. Sein
Traum von Glück und Liebe an Frau Alphas Seite schien

" ausgeträumt zu sein.
Die an ihn gerichteten Fragen des Malers überhörte er

fast vollkommen oder er gab so unklare, verwirrte Antworten,
daß es jener bald unterließ, sich an ihn zu wenden.

Die Stimmung schien für heute gestört zu sein.
Es war daher allen beiden angenehm, als Alpha auf-

stund und bat, fie nach Haufe zu begleiten.
Auch der Heimweg wurde fast wortlos zurückgelegt.

Jeder war zu sehr mit feinen eigenen Gedanken beschäftigt.
Aber Waßmann gab feine Versuche, Frau Alpha zu

erringen nicht auf. Er wußte es so einzurichten, daß er fie
in den nächsten Tagen entweder allein oder mit ihrer Freun-
din Helga traf. Er hatte sie um Verzeihung gebeten, und
betont, daß seine Worte eine fcheinbar harmlofe unüberlegte
Verwirrung gewesen waren.

»Es» hat mir fern gelegen, Sie zu kränken oder zu ver-
ftimmen, gnädige Frau«, setzte er hinzu.

Alpha vergaß unter feinem humorvollen Geplauder ihre
schlechte Laune und belachte unbefangen feine Witze.

Sie allein zu treffen war ihm trotz der größten Anstren-
gungen nicht möglid!. Helga war stets bei ihr.

Gunar Sanders war an jenem Abend traurig heimge-
kehrt. Wie anders war doch alles so fchnell gekommen, als
er gedacht hatte. Sie, die fein Jnneres fo bewegt hatte, die
das erste Weib in seinem Leben war, die er wahrhaft zu
lieben glaubte, sie ließ sich von einem Mitgiftjäger �� denn
als einen solchen hatte er den Maler-gleich durchfchaut �
den Hof machen, tanzte, scherzte und lachte mit und vergaß
ihn scheinbar vollftändig darüber. Sollte fein Glauben von
Glück und Liebe nichts weiter als ein Jrrtum fein? Er be-
schloß, ihr am nächsten Tage fein Herz zu offenbaren.

Doch fand fich weder Zeit noch Gelegenheit dazu. Als
er sie traf, befand sie sich in Helgas und des Malers Ve-
gleitung. Alpha begrüßte ihn zwar freundlich, aber ihr Wesen
blieb trotz aller Aufmerksamkeit und Liebenswiirdigkeit doch
so, daß fein Befremden erregt wurde. Die innere Wärme,
das Heezbluy fehlte. Der Maler, der sieh vorgenommen
hatte, ga besonders liebenswürdig zu fein, wußte geschickt
Alphas Aufmerksamkeit auf fich zu lenken.

Gunar fror trotz der Sommerhitzr.

Wiederholt legte er fich die Frage vor, ob er bei ihr
auch wirklich das erträumte Glück finden würde. Sein Herz
bejahte die Frage, aber fein Verstand gab ihm nicht die
vollkommen befriedigende Antwort darauf. Und wie fchön
hatte er sich eine Ehegemeinfchaft mit ihr gedacht! Ein ge-
genfeitiges Verftehen und völliges Jneinanderaufgehen hatte
fiel! fein Geist in den stillen Stunden der letzten Tage aus-
gemalt und ihn beglückt! Und nun? Hatte er sich getäuscht
oder nicht? 

 Fortseßung folgt.!

= Kirchliche Nachrichten.
Am �Dfingftfonntag, den 8. &#39; b� :«

Uhr Waggon Eise-HEFT«
Chorgesang: »Es-lange! inptriiity ott« von Theodor �Drath.r a or .Chorgesang: ,,Pf«ingftbitte« von W. Rudnilk «
Pftngstmontag, den 9. Juni:

7% ugk Paftor �DefaPel.9V: U r Vikar Thei e.Chorgesang: Hpgngstbitte von W. RudnilnKollekte für die reußifche Hauptbibelgesellschafh
Vereinsnachrichtem

Donnerstag, den 12. uni abends 8 Uhr Jungmädchenabteilung
Freitag, den 13. Iun abends 8 Uhr Jugendvereim

SynagogengemeindeSonnabend, abends 8 Uhr.
Sonntag, morgens V,10 Uhr, Konsirmationx abends 8 Uhr.
Montag, morgens 7910 Uhr, Seelenfeien

Opitz� Saal, Deutsche Vorstadt.
2. PfingfbFeiertag

T« Großer
Pfmgst-Ball.- c Neueste Tanzschlager

I&#39; Anfang 1/25 Uhr. K
Es laden freundlichst ein

M. Nutz. G. Boohnlg.

»» 
F

2. und 3. Pfingftfeiertag

Grosser Tanz.
wozu freundlichst einladet schwuniek.

äohwuntek, iöhmwiti

llemsleeer hiclslseiele
Grimms Hotel

1. und 2. Pfiugftfeiertag
um 8.30 Uhr abends

Vei schlechtem Wetter auch an beiden Tagen um
5 Uhr nachmittags. «

Die Austreibung
Ein Drama ans dem Riesengebirge

von Karl Hauptmann.

Fix und gar
und der Weltverkehr

Tolle amerikanische Groteske

Strehlitz.
Zu dem am

2. �Bfineftfeierlug, den 9. Juni 1924
ftattfindenden

Pfingstlrränzchen
ladet freundlichst ein _

Karl Mnkosch
Anfang 5 uni. Gastwirh

Die Spietoekeiuigzszig Fittich-Marchese
2. Psingftfeiertag

im Vereinslolral bei Herrn E. Kynast sein

2. Sti�ungsfest
verbunden mit Tanz.

Freunde und Gönner werden hierzu herzlichst eingeladen.

Hocbzeits - Kriinzchen !
Es ladet freundlichst ein

Der Veranftalten
Anfang 7 Uhr. llllillllllllllllllllllllilllllilIII|IIllllllllillllilllllllllIllllilllllillIlllllllilllllll

. --���-�·-�� Wilkau.
3a bem am 2. Pfiugstfeiertag ftattfindenden

Tanz-Kranzchen
Iabet freunblichft ein ·

Ulbrioh, Gafttuirt
Anfang 5 Uhr.

�- G II E n e i c h e.
2. Pfingftfeiertag

Tanz-Kränzchen.
Es ladet freundlichst ein » �

Grusa, Gasihaugbesitzer.
Anfang 4 Uhr.

LoI-zendorf.�
Am 2. Psingstfeiertag

Grgfzer Ball.Anfang 5 Uhr. �Q
Es laden freundlichst ein

Die Veranstalter und Gastivirt Liidttr.

K« Anfang 615 Uhr. T Anfang 4 Uhr. Dei! VII-FAMI-
g .

Z Sonnabend, den 7. Juni 1924 KOCH-ZEISS DDDDDDDJ
E im Schwuntekfcheu Saale G

Am 30. Juni 1924 beginnt in Ramslau ein
unentgeltlicher

Unterrirhtskrrrfus
im Näher, Staufen u. Stichen auf ver

Singer-Iiiihmaschine.Rechtzeitige Anmeldung zur Teilnahme erbeten an
stllLltk Üll. Ntttllllilsclttllltll Atti-Glis.

�Breslau, Junkernstrasse 38/40.
b �

Paul Dybeck, mamsluireälatlcauerflrsi  weiterlesen

Auf Dom. Windifchätliarkhwitz
Oldenbureger Hengste:

1. �Gambo�. geltiirt es. 1I
2, �Gerbert�, HZ. �Garbrandt�, I, »

Dcttticld fttt l. 20 Markt, sitt« 2. 25 Muth Stallgeld 2 um.

I« Drahtzänne &#39;s
Tore, Türen, Hlihnerhöfe Wildparkzäuntz eiserne Schweine-

ställe, Fenfter
zu bekannt billigen Preisen

und guter AusführunN liefert
titles. llcelinauniiilikiit llreslee �Weinstrasse it.

Tel. Qhle 2341 und 1993. «

7¬
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Liter = 0.36

Das Rentamt der Herrschaft Bankrvitz verpachtet
am U. Juni d. IS.

in schriftlicher Submissiom
1. Die Kirschennutzung Chaussee Banltwitz - Gülchem ca. 1,7 Klm.
2. Die Kirschennutznng Weg von der Kreischanssee Gülchen

bis Dachsberg und Weg von Wenziowitte bis Kreis-
chaussee, ca. 3,2 Klm.

» 3. Die Kirschennutzung Weg von Kreischaussee bis Dachsberg,
ca. 2Klm. in 3 Losen getrennt oder die 3Lose zusammen.
Der Paehtpreis für jedes Los ist besonders anzugeben.set-se; Angebot schließt die Anerkennung der Bedingungen · __in « «

 Eröffnung der geschlossenen Gebote mit der Aufsehrift
,,Submission« Mittwoch, den 11. Juni, vormittags
10 Uhr aus dem Nentamt Banltwisp

Die Bezahlung hat mit V- bes Pachtpreises sofort nach
Erteilung des 8uschlages, mit Ijs zu Beginn der Kirschen-
ernte unb mit Ijs 14 Tage später zu erfolge .

Reuter-m« Baniwitz
Kreis Namslam

ZwangS-versteigerung. 
Sonnabend, den 7. Juni 1924, vormittags 11 Uhr

werde ich in Steinersdorf» ··
U Balken, 2 Stoße Bretter  Saumlinge!,
Z Posten Dachsteina 4 Posten Ziegeln,
25 Siiick Stämme

öffentlich versteigern.
Bieterversammlung im Qnaschnekschen Gasthanse.

Reimann, Ober-Gerichtsvollzieher
in Namslaru «

Freiwillige Versteigerung
Wegen Fortzuges werben

Dienstag, den 10. Juni1924 �. Feiertag!
nachmittag 2 nhr

auf dem ehemaligen Dampssägewerlr Mangschiiz Kreis
Brieg nachstehende Gegenstände öffentlich versteigert:

2 Rutidituagen, Acker-wagen, Schlitten,
Geschirr-nie.JHiietselmaschinqBr etter
in Jileineren Posten, sowie verschiedene andere

Wrrtschaftsgegenstände,jg.Znehtziegem 
Gattersägem Kreisfitgem Windehebey
Ketten und vieles andere.

Bei nicht genügenden Geboten bleibt der Zuschlag vorbehalten.
Mangschiisk den d. Juni 1924.

Der Besitzer.

APOLIN
Das Speziaimotoren-Benzin der

, Deutsch-Amerikanischen
Petroleum - Gesellschaft

Wirtschaftlichster Betriebsstoff
für Kraftfahrzeuge jeder Art,

Landwirtschaftsmotoren u. s. w.

Stets vorrätig bei :

Gustev Palaste,
Hamslau, Vlassertor.

Gar! Lade, Bahnsuedition
» « Garlsruhe, Kaiserinallee 22.

KirseVer ti

._E_u
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verbunden mit
einem

Mk.

Heraklit. 
Oele · 

«
««
EHHHHHKreisbank Namslarr

Dominiunr Lorzendorf
3 fprnngfäijtige gekiirte

liercivucbbullen
abzugeben. 
v. Lassen.

Schnell und billig
beliommeeWJhre alteL » «. ««   «
gereinigt, gefärbt und aus die neuesten Formen «

umgeht-reizt.
Alleinige Annahmestellu

E. Horn. Uam8lau. Hospitalgasse 2.

iirrsliiisrr Stirn� und Hllildl-HlddiHSS-diliidii.

Frauen und ljiiidrljen
zum stießen sheimi und Sanlarbeits

bei hohem Lohn
stellt wieder zu dauernder Beschäftigung ein

Alex Bandmann,.- .----«-H

Versicherungsbiiro
sucht zum Besuch seines großen Kundenlireises ver-
trauenswiirdigen Vertreter gegen hohe Provisiom
Bewerbungen unter C. 63 an die Geschäftsstelle d. 3tg.

liomdleiie Wolrtiurgseidrielitaaged
Neuzeitliehe Küchen, sowie Ergänzungsstllcke

 neu und gebraucht! .
reell und preiswert bei

Richard Glump, Tischlermeister
llundnfeld, Berlltzerstraße l4 a.

Instrumente-InnInnern-ansinnen 
We·rennt-rinnt«Isaria-is e

enunserseits-reistirrte-situier-innern»

Bürger der Stadt und den Kreisen Ziamølaui
W&#39; Am 5. nnd 6. Juli 1924 �Z

begeht die

Kreisgruppe tadeln! des �Studium� Bund teil-rationalen
die

Fahnenmeihe ihrer Drtsgruppen
Grenzostmarkentaxn

Tausende von Kameraden aus allen Teilen des Reiches werden an
diesem Tage in Namslau erscheinen.
können, bitten wir um freiwillige Hergabe von Einzeb und Massen-
quartieren. Annieldungen der Quartiere möglichst sofort bei Karnerad
Kiirschnermcister Erich Kusche, Ring.

Große Heersiihrer und führende Persönlichkeiten sind eingeladen.
Um diese Tage würdig begehen zu können, benötigt die Kreisgrrrppe

viel Geld. Wir wenden uns deshalb an alle vaterländisch gesinnten
Männer nnd Frauen von Stadt und Land mit der Bitte, ihr Scherflein
dazu beizusteuern, daß der deritsche Gedanke hier in der Grenzmark wächst
und zu einer Macht werde. Viele Wenig machen ein Viel.

Spenden erbittert wir auf das Konto des Stahlhelm Nr. 171 der

Instruktion; Nnmsidu des �Sldhindlm� iillllll irr irdnlsdlddldn.

Um all diese unterbringen zu

Ei

Eile tut not.

IV
prima O.-S. Steinkohien

N 
N

KeksN

Brennholz

Niedersehles Schrrriedeiohien
Brauniohlenbritetis  Jlse!

osferiert waggonweise und ab Lager zu M« billigsten
Tagespreis en

Gustav Fuhrig
ituijieirgeidiäit.

ililIillllllllllIllllllllllllllsikillllllllll iThiele a Schein m. b. H.
» Faser-Erzeugnisse

Breslau I, Königstrasse 5
 an der Sdlwdidniizar

liliiitliilliiitliiiliiiliilllliiilliiiiill i
81min!

Bindegarne
für Mähmaschinen

und landw.

Telegn-A dr. : Kraftfaser.
Wir unterhalten

zu äußerst günstigen Preisen

und Strohpressen,
Seilerwaren

Fernruf jetzt Ohle 4873.
große Läger in

Breslau, Görliiz, Berlin, Königsberg
iLlllllllllliillillllillilllllllllillllllllillili.llll

Zmangsneriteigernnrr 
Sonnabend, den 7. Juni,
vorm.9 Uhr« werde ich hier-
selbst bei Pietzonlia  anderweit. t _

Fiiiidfåcin Voller
öffentlich versteigern.

Reimann
Ober-Gerichtsvollz., Namslau

Jeden Posten

Landen»
traust

Walter Kahl
Namslaty Klofterstraße 23
 au: ffriebenseiebe!. Dei. 90.

Geld k,�ä.åsik«s.iiå.t"vie-tun, erzeugen. 15. new. reif.

harz-
säurefreics F,

Maschinen� L

Vlngenfett, Manchinenfeit,Dichtungen, Schläuche,Garbolineum, Eisenlack,Pinsel, Farben, Fussboden-Lacke, Benzin, Benzol.
Oscar Tietze

ermania-Drogerie.

Schäferhunde
Bernanse 7,1 suugtiere,
d Wochen alt, selten schön
und gesund, von erstlilassiger

Zuchthiindin geworfen.
Felnx Weber

Wassergasse 4.



Wegs  Stadt nndkcis

Nums
zweckmäßig inferieren will, bediene sich im eigener! Interesse bes

2111111111111 staunten«
der in Stadt und Kreis am

meisten verbreitete» Zeitung.

Eine Zeitung ist für die Inserate dann erst wirksam, wenn s
sie infolge ihrer großenhVerbreitttng auch wirklidf Erfolg

sichert, wie es beim Jnserieren im ·

»l!am8lauer Stadtblatt�
der Fall ist. «

Die hohe Gesamtauflage besteht garantiert nur aus� festen,
Zahlenden Ubonnenten «

Hkckj



und galloppierte mit dem im Ziehblatt hängenden Barthel
die Dorfstrasze auf und ab, wobei der Kopf des unglücklichen
fortwährend auf die Pflastersteine der Straße aufschlug. Kaum
ins Krankenhaus in Münsterberg gebracht, starb Barthel.

Freiburg. Jn der Bleikschen Bau- und Möbeltischlerei
entstand nachts ein gefährlicher Brand, der zum Gliicli von
der Feuerwehr begrenzt wurde, wodurch viele leicht brenn-
bare Materialien vor Bernichtung bewahrt blieben.

Habelschwerdt Als das dreijährige Söhnchen des
Banlibeamten Hoffmann in Bad Langenau am Ufer der
Neisse spielte, stürzte es in diese und ertcanlt Die Leiche des
Kindes wurde erst am nächsten Tage aufgefunden.

Fellhammev Der Berghauer Zaplie wurde durch nieder-
breihendes Gestein verschüttet. Durch sofortige Rettungssp
arbeiten gelang es, zu ihm vorzudringen. Jn dem Augenblick,
da sein Bruder ihm die rettende Hand reichte, wurde er durch
ein nachstiirzendes Bergstiick erschlagen.

Produktenmarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produlitenbörse5 � Goldmarlivom- .Juni 1924 gezahlten Preisen inJBoldinark _= W« Dollar! ab chlesischer Ver adetation ·Tenden :»Getreide:�Ruhig. � Kartoffeln: Geschäft-Zins. �� uttermittelx Ge?chaftslos. �

Mehl: Ruhms au; lich N ti   00 !äg e amt e o erungen 1 kg:
 Betreibe: __@____4.__ Oelsaaten: spsz5. l �N__f1._v__

Weizen . . . . .. 15, 15,10 Raps, Winter � 26
No gen . . . . .. 13,00 13,00 Le� amen  � 28Baker . . . . . . .. 12, 0 12,40 Senlfsamen - 36rau er e. 1 � la, an aa . � �g st 500 «&#39;0O s tMitte gerste . 14,00 14,00 ohn, blau .. -� 60
Futtergerste 11,80 12,00 ,

Kartoffeln: rote 1,75,-weiße 1,75, Fabrikliartosfeln 1,å5 Mk.
Die Preise verstehen sich bei fofortiger Bezahlung.» «« �w «

Für die. uns anlässlich des Hinscheidens meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters erwzesene

j.-,�3;. Teilnahme und schönen Kranzspenden sagen wir
«·� auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank der Firma Haselbach, den An-
gestellten und Arbeitskollegen der Mälzerei. Vielen
Dank auch Herrn Vikar Bernhard-Panlsdori "tiir

·« _ die so trostreichen Worte am Grabe, dem Arbeiter�
Verein, sowie allen denen, die ilun die letzte Ehre
erwiesen haben.

Namslau, im Juni 1924.

Rosina Selig
und Kinder.

VI« ·.« 92 - .  i.� « .« s» s» v:d åccpllm h
imStadtforftNamslau. G

Donnerstag, den 12 Juni d IS.
wird die gesamte Grasnutzung aus Wegen, Gestellen, sowie
Schonungen meistbietend verpachtet.

eginn: Nachmittags 242 Uhr an den Etlguthec"Ablöskngsäcliern. 
Die Forst-Depiitation.

«.  ««· .-.� »«.»·--«-.!.»« � J«

AMMUUMIT
 Viktor Knlnzik i169.

Telefon Z5. NCIMSECLL Telefoni75.
Ulbrioh. G. Bochnig.

Firnis, Sicca iv

TZZIZZZFITHI Priedenseicho, Glnusehe.p|r| us ac e
Schellack�maillelacke 

Ma�ine, Malerleim
Schlemmkreide

: Gips, Kitte- � Farben für Handwerk
» und Haushalt

in nur bester Qualität

Osoarbeiletzo
Germania-Drogorie.

.. gutubilliqiaei:

� «
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»Er-ext-
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Ko! .»Sei-s« « - � �

Schlnel3Bh°ù.
H&#39; Heut, Sonnabend, den 7. Juni BUT-I

Fleischverkattß
Opitz Gartenland, Dtsiti Vorstadt.

l. Pfingstfeiertag 
Großes

Garten-Konzert.
Anfang; 3 Uhr.

M wies;

W« Vegitärktcs Orchester.
Boisziigliaics Programm.

Bei ungünstiger Witterung im Saale.
Um giitigen zahlreichen Besuch bitten

Ende 7 Uhr.

G- Basis-Läg.
O» « S- II» e67  �i051, « IF«

I  v} ges-Essig -  · - ä° · Cz« III-s� 4.453 -s� OETQZ . sei&#39;s

1mm gjpjßf"c7x9lj�ß"�r n�j_l&#39; +7401}; �sag- » �f��arg;  « s;«.-»« �als: -.« use«- Z  w? « HEXEN 
J!  

aß 530 Ziljr

Um gütige Unterstützung bittet
G. Lang.

3@  
»sc-AI!-

«"" �-"-7-««-

TO.  «« 
ä »,.,-» 
«.53 ..

D« N!

Z«

4x133.»
Es!

Luni 2. Psingstseiertnii 11�1Ul1rbeiWelJer   . .

FriihssiopperwKonzcrt
l. Psingiertaiu

nimm. H um: Stiidtpeiisi
Abends 3��11 Uns« nci Fäden-ei-

 Bei ungünstiger Witterung im Saale!
Um giitigen Zuspruch bitten

B.Besbinig. Abhang. Eigener.

Canzkränzeben.

i Stdn-sind&#39;s Gasthiiiis Wälder:
THE« I. Pfiugstfciertag "·T?QE

Großes

Hdenälcoiireri
Gut auserwähttes Programm.

Anfang IX2s Uhr.
Um giitigen zahlreichen Besuch bitten

2. Pfingstfeiertag 
Großes

Anfang 6 Uhr.
�-���---�� Erstklaffige Musik. e

Um zahlkeichen Zuspkuch bittet
A. Wollny.

HlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllis?

Schiitzengilde
  Die Schiitzeiigiiiie feiert it» diesjiiyiiges

Komgsschießen 
verbunden mit dem 490. Stistungsfest
Montng,d.9.n.Dienstag,d.10.Junicr.
und ladet die geehrte Einwohnetschaft von Stadt
und Land dazu ein.

P r o g r a m m :
Montag mittags 1 Uhr: Ausmarsch durch die

Haupiitcaßen nach dem Stadtparlk Daselbst
Schießen nach der Königs- und Fceischeibe

4 Uhr nachmittags ab: K D l.t z c r« t
ausgeführt vom Reiter-Regiment Nr. sunter
persönlicherLeitung des Obermusiknieister Fittin g.

Abends 7% Uhr: Prolilamation des Königs und
der Ritter.

8 Uhr: Einmarsch ins Bereinsloleab
 Ewiger Glückstopf!

Gewinn bringend fiir Jedermann.
Am darauf folgenden Tage:

3 Uhr: Ausmailch nach dem Barte, daselbst
K o n z e r t.

8 Uhr: Einmarsch in Opitz Garten.
Aus die  Eintrittskarten folgen Gewinne.

Eintritt pro Person 50 Pfg.EllIlllilliiilålltLlltllltlliiililltiilliilllltlliilållllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllll!llllllilllllillllllllllllllllllllllllllllllllllll 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllilliillllllliillllllllllllilllllllllillllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Der Vorstand.
J. A.: Heinzelmanm Schlitzenmeisten

llilllillllllllllllllllllllllllilillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllkällllllllllllllllllllllllllllllllll H

· «. . _ «  .   empfiehlt
    g     bewege Ramslan

-·.,tillliillkillillilil" 
Tlllllllllllllla 
f.51.!

eng.

Stiiintynistin
gkiiinsinnsiiischsss

sinnt hier! Stelliinnl
Näheres durch die Geschäfts-

· stelle d. 31a.

PiiisiiiiiiiiT-Virciii. 
Veisiiiiiiiisriiig

Millldlstid litt! 11. Juni 1924,
lllllllitilllllgs ä 11km� lkl WcbkkTiM«

Wanderer-
i . MOMM

W. Schulz, Hamslau 4|/g P. s., 2  Soli!. Getriebe-
sofort

Zu besichtigen bei

Wann & sind«
Anln-lliaiiiitiii-linklisliilt.

Krakauerstr. 2|. Fernspr. 88. MERMIS« vkkkäuflkchs

Dapolinckserallin. - sowie
sämtbBetriebsstosfe

Gut erhaltener

åsflegesråråliretslsager zu billigsten
Gustav F uhrig «« "s��|.�ä�i&#39; ��""&#39;

Nara-lau. Wilhelntstraße 22 a.

en.
Der Vorstand. Wiese.
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WerdPs Sortiment!
Marken: -

Diploma 2 Pfg.
Zukunft 3
Achat 4 ,,

Werdi Privat S
die anerkannten uuaIitäts-zigaretten

zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Platzvertrieb für Namslau und Umgegend
Fernruf 183. �ugta� Gaul� Namslau Fernruf 183. IVHGBOOOCOIOIIOOOOWOIIIIICIIII

W
der inne: send forstwiktfchafäichen untere ehmer des Kreises Namslau e. V.

Arbeitgeberbund .-· »

» Nachdem nunmehr das

,,Namslauer Stadtb1att««
wieder dreimal wöchentlich erscheint, veröffentlichen wir

Tarifveränderuttgen nnd notweiMge Bekanntmaehnngen
YZJ in dieser Zeitung. .

Urbeitgeberbund
der lan»d- und fotitwirtfchafilichen Unternehmer des Kreises Namslau e. v.

i. V.: Dr. Grandel.

I . Hierzu Bei! s


